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Behandlung erfahren. Ueber den Tod gibt der Verfaſſer acht Betrachtungen, über
die Hölle ünf. Die Sprache iſt IR allgemeinen ſehr gut, hie und da jedo um
Ausdrucke oder Bilde nicht edel genug. Beim Durchgehen des iſt der Re
cenſent nur auf die eine oder andere geſtoßen, die nicht annehmbar fand
Der hm geſtattete Qum rlaubt weder eine V  1 Anführung erſelben noch
einen Nachweis ihrer Unhaltbarkeit. Stellen ind 117

„Eine ſündhafte kéele

10⁴ 552 3 „Jedoch größer
Man leſe nur mn der Summa theologica des hl Thomas von Aquin die 99
63 und erſten Theiles nach und wird ſehen, daſs der heilige Kirchen
lehrer von der Sünde der Engel anders als der geehrte Verfaſſer Be
hauptungen wie die auf 124 „Nichts verdient geliebt 5 werden als Jeſus,“
vill ich gerade nicht beanſtanden, jedermann kann wiſſen, daſs ſie nicht wörtlich
3u nehmen ſind, beſſer Gre * jedoch, ſich jeder Uebertreibung enthalten, denn
nicht alle Leſer ind urtheilsfähig aus den Worten uimmer den ten
unn herauszuleſen. Einige weniger fehlerhafte Einzelheiten nehmen ſelbſtverſtändlich
em empfehlungswürdigen Buche ſeinen Wert nicht Die Ausſtattung iſt vorzüglich,
der Preis ſehr gering nennen.

Bruckers V  erin hat innerhalb achtzehn Jahren die dritte Auflage erlebt.
Es enthält viel Ute In guter Form Brucker gibt neben den Betrachtungen auch
Erwägungen, für jeden Ta  9 eine. Ein Buch iſt für achttägige Exercitien ein⸗
gerichtet, enthält demnach nur Betrachtungen, dazu einen Anhang mit eſungen

Klagenfurt. roſeſſor Dir M. u  er 8

28) eine razer Handſchrift lateiniſch⸗deutſche
Predigten. Von Di önbach, Profeſſor der deutſchen
Sprache und Literatur. Graz. euſchner &C Lubensky. Univerſitäts⸗
Buchhandlung. 1890 142 Preis 1.80 3.20

me gelehrte literar-hiſtoriſche Studie Die Grazer Univerſitäts⸗
Bibliothel Heſitzt eine Handſchrift QAus dem Jahrhundert, deren Inhalt
lateiniſche Predigten ſind Einige erſelben haben den berühmten Minoriten
Berthold von Regensburg ( zum Auctor, wie der Verfaſſer aus
inneren Kriterien nachweist. Bei einer anzuhoffenden Herausgabe er  0
lateiniſchen Predigten dürfte teſe Grazer Handſchrift eine wichtige Stützefür die Herſtellung der T  exte ülden

Der Verfaſſer nimmt U daſ die uns un eutſcher Sprache überlieferten
Predigten Bertholds von Re ensburg aus den ihnen entſprechenden lateiniſchenFaſſungen berſetzt, oder beſfſer geſagt, bearbeitet ſind, wofür ELr Parallelbeweiſe

Frankreich ins Treffen Uhr Damit erklären ſich allerdings die ſtarkenVerſchiedenheiten derſelben Exte in den einzelnen Handſchriften, aber auch die
Schwierigkeiten, einen einheitlichen Text herzuſtellen. EL redigte nämlichin deutſcher Sprache, aber ſeine Predigten wurden in die Sprache der damaligenildung ins Lateiniſche übertragen und m Klöſter verſchickt, daher oft die
Verſchlingung beider Sprachen Die eu  en Sammlungen entſtanden im Jahr
hundert, wo das Bedürfnis nach erbaulicher Lectüre auch bei gebildeten Laien
aft Urde. Der erfaſſer vermuthet, daſs Predigtweiſe keine iſolierteErſcheinung war und daſs namentlich von dem er entwickelten Frankreichernte, ſo daſs wir uns den berühmteſten Volksredner ſeines Zeitalters UV eine
geſchi

1 Entwicklung wohl eingegliedert vorſtellen dürfen. In den mitgetheiltenAuszügen 65—142) bekundet Nummer ſieben eimne erſchütternd leidenſchaftlicheGewalt der Darſtellung. Als ern Beitrag ur geſchichtlichen Entwicklung der
altdeutſchen Predigtliteratur hat die vorliegende eißige Studie auch für praktiſcheTheologen Intereſſe. Die Orthographie des ohne große Anfangsbuchſtabenmuſs man gewöhnen.
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